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n„ahmetällen die Personensorge übertragen werden, annn das ind legıtimieren,
seinem Erben eiINSeEeIZEN oder selbst auch Vormund werden.

Be1 der Gestaltung des Rechts dart nıemals außer acht gelassen werden,
da{ß 6S auch ach dem Wıillen des Grundgesetzes 1Ur autf die Besserstellung des
Kindes, auf seıin Wohl ankommt nıcht etw2 auf eiNe Besserstellung des unehe-
lıchen Vaters oder der Mutltter. Ihre Rechte ussen zurücktreten, WenNnn 6® das
Beste des Kındes geht

So kommt also erster Linıe alles darauf A der Ofentlichkeit wieder das
Bild des Vaters und Rolle das allgemeine Bewußfstsein heben Di1e Jungen
Väter IMNUSsSEN VO  m} der Liebe als schöpferischen un: ordnenden raft 155en

Daher 1St 6S wichtig, Menschen auf ıhre Vaterrolle möglichst frühzeitig VOT-

zubereıten un:! diese Erziehung die allzemeine Erziehung MI1 einzubauen. Eın
Vaterbild annn sıch wandelnden Gesellschaf* 2Zu beitragen,

nachwachsenden (seneratıon die nOotL1ge Festigkeit un Stetigkeıit Daseın
vermıitteln.

gegenüber der humanıiıstischen WECN18SLIENSUMSCHAU
W 45 die Berechtigung des Zugangs bestimm-
ten Studienrichtungen angeht Neben die Unıi1-

trat die Technische Hochschule Das
Gymnasıum hat sıch inzwischen VO  - der C111-

Scheidung reale un: humanıstischeWirtschaft un: Wirtschaften Bıldung treimachen können und drei Formen
Gymnasıum erlangt, dıe als altsprachliches, neusprachliches

und mathematisch naturwissenschattliches Gym-
Nnasıum mehr Verbindendes als Trennendes ha-ber die Bildungsinhalte des Gelehrtenschul-
benWEeESsSeNS 1ST diskutiert worden, solange diese

Nach dem erstien un: em Welt-Schulen bestehen Unsere heutigen Gymnasıen
haben ihre Gestalt Jahrhundert aANSC- krieg 1ST ber deutlicher geworden,
1OMMen { )ıe wesentlichen Impulse ihres Wan- dafß die Strenge Beschränkung aut die dort

4ydels SIN  ( iıcht sehr VO':  } ÜN!| als viel- gebotenen Bildungsgüter den Blick auf wesent-

mehr VO aufßen Aaus Immer WTr N die rage, liche, tür das Funktionieren unserer Gesellschaft
entscheidende Lebensbereiche verstellen kannnWas enn der Bildungsinhalt der gelehrten RBil-
Vor allem das Fehlen der Kenntniıs wirtschaft-dung aut den höheren Schulen SC1IH Daß
licher Wirklichkeiten bei denen, die iıhrer Schul-dıe alten Sprachen der Intensitat der

umboldt S1C gepflegt W1sSsen wollte, nıcht AaUuS- iıldung nach als die Gebildeten angesehen
reichen konnten und die Bildungsvorstellungen werden pflegen, mu{ als C111 erheblicher Man-
gefährlich vereinsecıtıgen mußften, wurde der gel gelten Spart die höhere Schule als bıldungs-
Mıtte des Jahrhunderts deutlicher vermittelnde Institution dıe Kunde VO:  5 derAn LA Z SEA E NN Die „reale Bildung CrTang Gleichwertigkeit Wirtschaft AdUuS, mMUu: das gefährli-
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chen Weltfremdheit bei den Ss1e Absolvierenden hiıer stellvertretend für die übrıgen Bezeichnun-
tühren. Dieses Bıldungsproblem UNSCICI >  M1 gen nennt) als Ordentlıches Lehrfach, als Teil-
wärtigen höheren Schule 1St seit langem SA bereıch vorwiegend eines anderen Faches, als

eın 1n mehreren Fächern integriertes Fach,sehen, eine befriedigende Lösung hingegen nochıcht erreicht. als Unterrichtsprinzı1p, als Verfügungs-
Hans Bokelmann legt dieser wichtigen stunde, dıe VO  } Zeıt eıt nach Bedart ein-

Frage eıne wissenschaftliche Studie VOT, die den yeschaltet wird, als kursorischen Unterrichts-
Tıtel hat „Die ökonomisch-sozialethische Bil- 4  als 1im Anhang dıe SEeESAMTE Bildungsarbeit,
dung. Problem und Entwurf einer didaktischen als Fächerkombination, vorwiegend der Ge-
Theorie für dıe oymnasiale Oberstufe“ Vier schichte un der Geographie, als Zzymnasıa-
Grundfragen wil] seine Untersuchung beant- len Schwerpunkt, der caime stärksöte Ausprägung
worten: Worın lıegt die NnNeUueEe pädagogische 1mM Wirtschaftsgymnasıium erreıcht (20), das siıch

von der Wirtschaftsoberschule dadurch 1-Erfahrung innerhal der Wirtschafts- und Ar-
beitswelt? Wıe haben sıch die Wirtschafts- scheıidet, „dafß 65 keine spezifischen, die kauf-
und Sozialfiragen 1m Kanon der gelehrten Bil- männischen und andere Wirtschaftsberufte direkt

vorbereitenden Fächer aufnıimmt und die Hoch-dung hıistorisch entwickelt? Ist die Öökono-
misch-sozialethische Bıldung 1n der Oberstute schulreite Z Studium allen Universitäts-
der Höheren Schule nötıg? Ist die ökono- un! Hochschulfakultäten verleiht“ (23) Neben
misch-sozialethische Bildung 1n der oymnasıialen allem zibt es noch 1ne Reihe VO  =) Einzelmodel-
Oberstufe möglıch? Auft Grund welcher Krı- len und Sondereinrichtungen (Z9
terıen und Fundamente, durch welche ehr- Wiıe die Rechtslage der wirtschafts- un
gehalte und 1n welcher korm? (14) Die Arbeit, 7z1alkundlichen Fächer 1n den einzelnen LLAN-
die „iıhren ÖOrt 1m Grenzteld verschiedener dern sehr unterschiedlich iSt, auch dıe Sach-

lage des Lehrkanons (28 Er umta{ißt JjerWissenschatten un Methoden“ hat (14), 11l
nıcht LUr beschreiben, sondern auch „didakti- Sachgebietsgruppen: Wirtschaftsfragen, Sozial-
sche Normen und zeitkonkrete Imperatıve fragen, staatspolitische un rechtliche Fragen.
mitteln und tormulieren“ (15); S1€e wiıll In siıch sind S1e wen1g artikuliert un auch
auch NOrmatıv se1n, wOomıt s1ie als erziehungs- iıcht scharf gegeneinander abzugrenzen, doch
wissenschaftliche Arbeıt eiınen wissenschafts- tfallt auf, dafß seit diesem Krıeg AaUuUsSs zeitbeding-
theoretisch interessanten Standpunkt bezieht ter Notwendigkeıt auf weı Themen besonde-

Wıe wen1g einheitlich und unübersichtlich ICS Gewicht gelegt wiırd, auf dıe Auseinander-
ohl dıe Fragen als auch die Antworten hın- SETZUNG MmMIt der kommunistischen Lehre und

sichtlich des Gesamtproblems sınd, zeigt S1' Politik un auf die Bewältigung der deutschen
bereıts den unterschiedlichen Bezeichnungen Vergangenheit. Entsprechend dem Überangebot
für dieses didaktische Anliegen als auch den Sachen sind die versuchten Lehrpläne csehr
zahlreichen organisatorischen Lösungen. An Be- buntscheckig un!: wen1g grundlegende

didaktische Überlegungen. Diese werden nachzeichnungen finden sıch in den Lehrplänen Po-

lıtische Bildung, Politische Erziehung, Sozial- erst beı Wilhelm Flitner, Josef Derbolav
kunde‚l Gesellschaftskunde, Gemeinschaftskunde, und Aloıs Köstel angestellt (47
Rechtskunde, Politische Gemeinschaftskunde, Gemeinhin nımmt 133023  - A da{fß das VO  -

Staatsbürgerkunde, Gegenwartskunde, Wırt- behandelte Problem IS Datums se1l
Eın Rückblick in die Geschichte (53—63) zeigtschaftskunde, Zeitgeschichte, Staatsbürgerliche

Erziehung, Staatskunde, Wirtschaftslehre, Er- aber, da{fß die neuerdings wieder stärker 1Ns

ziehung ZUr Partnerschaft. An hauptsächlichen Bewußfßtsein tretenden Bildungsbereiche auf ıhre

Organisationsformen arbeitet Bokelmann acht freilich andere Weise schon 1m Altertum,
Möglichkeiten heraus: Sozialkunde (dıe 1mM Mittelalter und durch die Neuzeıt indurch

bekannt un!: empfohlen wurden. Der

Heidelberg 1964, Quelle Meyer, 222 Lw 25,—. Neuhumanısmus verengt den Blick auf das
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durch Motive un SACHE Arerlen gesichertBuchwissén, jedoch nicht hne erfolgreichen

Wiıderspruch, W1e€e Bürgerschule, Realschule, werden. un wie sich innerhalb der all-
Oberrealschule und Realgymnasıum in ihrem gemeinbildenden Schulen diese Bildungsdimen-
Bestreben, sich neben das humanıistische Gym- S10N institutionalisieren lLäßt, mu{ e1gens gCc-
nasıum SETZCN, beweisen. prüft werden. Die allzemeinbildende Intention

rechtfertigt noch nıcht die schulorganisatorischeAngesichts der sachlichen un rechtlichen Un
sicherheit und Vorläufigkeit der wirtschafts- Einordnung“ (82) Hıeran sind VOT allem We1l
un sozialkundlichen Bildung sieht Bokelmann Dıinge bemerkenswert, einerseıts die Bejahung
seine Äufgabe 1n „begrifflich-systematıi- der Notwendigkeit bildender Begegnung mi1t
schen Vorüberlegungen einer Theorie der der Wirtschaftswirklichkeit, anderseıts die TE
ökonomisch-sozialethischen Bildung“ (Teıl LE rückhaltung gegenüber konkreten organısator
8 die ann ZUuUr Erörterung der „ökono- cchen Ma{fifßnahmen.

misch-sozialethischen Bildung 1n der Ar Diese Frage untersuchen hatte sıch Bo-
s1alen Oberstufe“ (Teil FE 95 tühren. Se1- kelimann 1Ur für die Oberstufte der Gymnasıen
9181 Darlegungen 1n aller Breite folgen, VvOrScNOMMEN. Er kommt dem Schluß S
übersteigt den Rahmen dieser Rezensıion. Dıie geht 1n der (gymnasıalen) Oberstute die
Gedankengänge sind nıcht leicht und durch wissenschaftspropädeutische Einführung 1n die
eine manchmal allzu schwierige un fremd- Wirtschafts- und Sozialordnung als einer Form
wortliebende Sprache nıcht gerade verstäiändli- der vorspeziellen Allgemeinheit, die 1 siıch die
cher geworden. Möglıichkeit ZUX weiterführenden speziellen

Die Kernfrage der Diskussion Fachbildung und ZuU wissenschaftlichen Stu-
diesem Punkt 1St, „ob und 1n welcher Weise in 1um hat (84), wobei die didaktische Kern-
der Beziehung VO':  ; Wıirtschaft un Bildung eine frage die nach dem Wiıe der wissenschaftspro-
( Grunderfahrung möglich wırd“ (64) Der pädeutischen Einführung bleibt (94) Ihr wird
Verfasser bejaht diese Frage Recht un!: faßrt 1mM weıteren nachgegangen, interessiert 1er ber
se1ne Erkenntnisse ber den 1nnn der Wırt- nıcht vordringlich. Wenn der Verfasser meınt,
schaft un des Wirtschaftens als Bildungsinhalt die Höhere Schule dürfe sich nıcht NnUur aut dıe
aller Bıldung CHS RN Die Bildung klassischen Berufte der humboldtschen Gym-

nasialtradıtion einstellen autf den Theologen,des allzemeinen Wirtschaftsverständnisses dient
dem Mıtvollzug der wirtschaftlichen Überliefe- Lehrer, Mediziner, Juristen sondern auch autf
rung innerhal der geschichtlich-gegebenen O- die wirtschaftlichen Berufe und Studıien, auf den
zietät: S1e ergıbt sıch A4aus der Tatsache, dafß Je= Nationalökonomen, Politologen un: andere
der Bürger daran teilnehmen muß S1e hat (103), trıtt für eine Offnung der SyIMNa-
propädeutischen Charakter, sofern diese Bil- s1alen Bildung 1n die Moderne e1ın, bejaht da-
dung die Wirtschaft WAar als Besonderes, jedoch mMi1t ber auch, dafß die Gymnasıen wenıgstens

dem Aspekt des Allgemeıinen einbezieht: unreflex berufsgerichtet sind, wodurch ıhr all-
S1e 1St vorspeziell, nıcht arbeıits- und beruts- gemeinbildender 1Nn 7zumındest erheblich e1n-
yvebunden un: nıcht notwendig praktisch. S1ie geschränkt wird. Hıer werden sıch Fachkontro-
empfängt ihren Ma(ßstab Aaus dem Postulat einer ersecnh ent_zünden. Bokelmann sichert sich un
allgemeinen Grundbildung, innerhal derer dıe seine Forderungen ber SC den Vorwurf
Wırtschaft als zweckhaftes, politisches und ethi- eines Enzyklopädismus un eiınes pädagogıi-
sches Phänomen eingeschlossen wird, ber S} schen Materialismus dadurch ab; dafß in der
dafß daran das Kategorial-Allgemeine, das TEr gegenwärtıgen Wirtschafts- un: Sozialkunde
ich-Umfassende un: das Kanonisch-Verbind- ein Zuviel An Beispielen un Details kritisiert
ıche Zu Vorschein kommt. Die möglichen (150 un stattdessen ein „kategoriales Miın1-
Lehrgehalte tür die Bildung des allgemeinen mMum. tordert, 1n dem der propädeutische (SHh4=

rakter immer bewufit bleiben soll Eınen 5 VOT:Wırtschaftsverständnisses richten sich nach em
allgemeinbildenden Postulat und mussen 1im läufigen Katalog der Lehrgehalte“, der VOIN
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den istorischen Ursprüngen der modernen In- tat geleitet seine Entscheidungen af Ma Recht
dustriegesellschaft bıs 1n Zanz konkrete Fragen 1St seine Einsatzbereitschaft für jJunge unbe-
des gegenwärtigen Wirtschattens reicht (144 kannte Musiker weithin gerühmt worden. Ih-
und für das Gymnasıum Sanz neue Sachgebiete 1eN hat viel eıt und Überlegungen BC-

umfaßt, legt als „Sökonomisch-sozialethisches opfert. Daneben gab 65 auch Momente der (Jn=

geduld, 1n denen unwirsche Worte ‚'  über OTr-Lehrgefüge“ VOTFr. Eın spezielles Kapitel
ganisatorische Verpflichtungen hören ließ, dieoilt der Auseinandersetzung mi1t der „Problem-
iıh VO  ; eigenen Arbeıiten abhielten. Trotzdemlage und Neuordnung des Wirtschaftsgymna-
hat nach seinem Zeugnis - ımmer Gelegen-sı1ums“e

Bokelmann 1St sich der Tatsache bewußt, daß eıt gefunden, täglıch weifigstens eın paar Takte
seine Arbeit neben vielen AÄAntworten, die sie schreiben, „ das Handgelenk locker

gegeben, auch ıne Fülle Fragen gestellt halten“. Zwischen 1936 und 1962 1St eın 1mpo-
hat. Wer mut1ig und radikal die Bildungs- nıerendes Lebenswerk VO:  . acht Symphonien
ehalte und damıt auch den iınn des Gymna- entstanden Karl Amadeus Hartmann hat siıch
S1UMS nNECUu akzentulert, wird Zustimmung und un!: dem Reiten seiner Werke eit gyelassen.
Widerspruch zugleich &inden. Sicherlich wird Dieser präsente, immer aktionsbereite Mann

seıne Stimme be1 der Retorm der Gymnasien mMu 1n seinen schöpferischen Bezirken eın Re-
servoır der uhe gehabt aben, AausSs dem ıhm1in Zukunft nichtl mehr überhört werden können.
die Kraft ZU Warten zugestromt WAar.

Warten hatte ı;hm auch das Leben auferlegt.arl Erlinyzhagen 5:3
Von 1933 bıs 1945 ZUOS sich Karl Amadeus
Hartmann AusSs politischen Gründen VO eut-
schen Musikleben zurück. Er komponıierte, I:

70 Jahre Musıca 1Va lebte erfolgreiche Aufführungen seiıner Werke
ım Ausland, knüpfte persönliche un künstler1-

Aus Improviısatıon ZUXE Institution gewachsen, sche Verbindungen A die auch schwıie-

hat die Münchner Musica Vvıva noch 1n jedem rigsten Umständen aufrechterhielt, und erwarb
Onzert ıhre Aktualität, ihre unmittelbare Be- durch seine unnachgiebige Haltung jenen DCI-

sönlichen Kredit, der als Gründungskapital derzıiehung ZUr Gegenwart erwıiesen. Mehr als
Musıca Vv1ıva VO  - ausschlaggebender Bedeutungdas Ss1e ebt un behauptet sich 1n ıhr WDas 1St
werden sollte. Karl Heıinz Ruppel hat 1n s@e1-insotfern ungewöhnlıch, als das musikalısche Ge-
197 verdienstvollen ersten Chronik der Mu-schehen 1n den vergansCHNCH we1l Jahrzehnten
S1CA vıval nachdrücklich darauf hingewiesen, ıncsehr vielfältige Bewegungen aufweist, deren
wı1e hohem Maße gerade 1n den AnfangszeıtenDiıfterenzierungen und Entwicklungsmöglich-
das Vertrauen des Auslands 1n Hartmanns Per-keıten nıcht immer leicht abzuschätzen
sönlichkeit bis 1n technische Einzelheiten (Beun sind. Wıe oft hätte Verkürzung der Sicht-

weite 1n Sackgassen führen können! Da{iß dıe schaftung ausländischer Notenmateriale, Ver-

Musıca ViIva davor ewahrt blieb‚l verdankt s1e bındungen ausländischen Komponıisten un

dem Mann, Aaus dessen Herz und Hırn S1Ce her- Solisten) sich ausgewirkt hat.
Am 7. Oktober 1945 fand das rche-

vorgegangsch ist: Karl Amadeus Hartmann,
sterkonzert MIi1t Werken VO' Buson1,;, Mahlerder 2. August 1965 seiınen Geburtstag

hätte feiern können. Der Dezember 1963 und Debussy 1m Prinzregententheater Mun-
chen . Wer erinnert sıch heute noch derwırd als Tag se1nes Todes 1n schmerzlicher Er-
geheizten Konzertsäle un: Theater, der müh-innerung bleiben.

Anmarschwege infolge spärlicher Ver-Hınter dem impulsıven, unermüdlichen Or-

ganısator der Konzerte mM1 zeitgenössischer
Musık stand jederzeit der schöpferische Musı1ı- Musica 1va 945—1958, herausgegeben Von

ker, der VO  - untrüglichem Instinkt für Quali- Ruppel. Nymphenburger Verlagshandlung, München 959
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